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Amtliche Tagesberichte des
großen Hauptquartiers.

WTB. Großes Hauptquartier, 14. März, vorm.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Einige feindliche Schiffe feuerten gestern Nach¬

mittag aus Gegend nördlich von La Panne-Nieupoort
wirkungslos auf unsere Stellungen.

Bei Neuve-Chapelle fand, abgesehen von einem
vereinzelten englischen Angriff, der abgeschlagen wurde,
nur Artilleriekampf statt.

In der Champagne wiederholten die Franzosen
östlich von Souain und nördlich Le MeSnil auch
gestern ihre Teilangriffe. Unter schweren Verlusten
für den Feind brachen sämtliche Angriffe unter dem
Feuer unserer Truppen zusammen.

In den Vogesen sind die Kämpfe nach dem Ein¬
treten befferer Witterung wieder ausgenommen.

Die Franzosen verwenden jetzt auch in den Ar-
gonnen die neue Art von Handgranaten, durch deren
Detonation die Luft verpestet werden soll. Auch
französische Jnfanterie»Explosivgeschoffe, die beim Auf¬
schlagen Flammen erzeugen, wurden in den gestrigen
Kämpfen erneut festgestellt.

Oestlichcr Kriegsschauplatz.
Die Lage im Osten ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.
WTB. Großes Hauptquartier, 15. März, vorm.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Westende Bad wurde gestern von zwei feindlichen
Kanonenbooten wirkungslos beschossen.

Ein Angriff auf eine von Engländern besetzte
Höhe südlich von Ipern macht gute Fortschritte.

Französische Teilangriffe nördlich von Le Mesnil
(Champagne) wurde unter schweren Verlusten für den
Feind zurückgeschlagen.

In den Vogesen wird an einzelnen Stellen noch
gekämpft.

Ocstlicher Kriegsschauplatz.
Die Anzahl der ruffischen Gefangenen aus den

Kämpfen nördlich des Augustower-WaldeS hat sich auf
5400 erhöht.

Nördlich und ncrdöstlich von Praßnyß griffen
die Russen mit starken Kräften an. Alle Angriffe
scheiterten unter schweren Verlusten für den Feind.

Südlich der Weichsel keine Veränderung.
Oberste Heeresleitung

€in englischer Armeebefehl.
48 KataiUone gegen 4.

ou (1S B'hf ?*U,,A.1:3L^ z. Aus dem Großen!
E LÄ ^ schrieben: Am 10. März wur
SS ? gefangenen Soldaten des 1. eng
Armeekorps folgender Befehl gefunden:

, ie  E Armee. Wir sind im Begrisi
ffn ^Ä rŵohnlich günstigen Bedingungen an>en. B.Sher hat in diesem Feldzug die britische

durch ihren Schneid und Entschlossenheit Siege über einen
Feind davongetragen, der an Zahl uno Bewaffnung weit
stärker war. Jetzt haben uns Verstärkungen dem Feinde
vor unserer Front überlegen gemacht. Jetzt sind unsere
Kanonen bester, als die deS Feindes, nickt nur an Zahl,
sondern vor allem sind eS die wirkungsvollsten Kanonen,
die jemals bei irgend einer Armee gebraucht worden sind.
Unsere Flieger haben die deutschen Flieger auS der Luft
vertrieben. Unsere Verbündeten, die Russen und Fron-
zosen, haben merkliche Fortschritte gemacht und dem Feinde
gewaltige Verluste beigebracht. Die Deutschen sind zudem
durch Unruhen im Jnlande und Mangel an allem zur
Kriegführung Notwendige geschwächt. ES steht daher
nicht zu erwarten, daß sie gegen uns hier noch erhebliche
Verstärkungen einzufetzen haben. Uns gegenüber steht
nur ein einziges deutsches Korps mit einer Ausdehnung
gleich der unserer ganzen ersten Armee. Wir werden jetzt
mit etwa 48 Bataillonen einen Abschnitt dieser Front an-
greifen, der von nur etwa drei deutschen Bataillonen»er-
teidigt wird. Am ersten Tage deS Kampfes werden die
Deutschen voraussichtlich höchstens noch vier weitere Ba.
taillone zur Verstärkung für den Gegenangriff heranziehen
können. Schnelligkeit ist daher die Hauptsache, um dem
Feinde zuvorzukommen, und um Erfolge zu haben, ohne
schwere Verluste zu erleiden. Niemals in diesem Kriege
hat es einen günstigeren Augenblick gegeben, und ich bin
deS Erfolges gewiß. Die Größe deS Erfolges hängt von
der Schnelligkeit und Entschlossenheit unseres Vorgehens
ab. Wenn wir auch in Frankreich fechten, so wollen wir
uns doch immer vor Augen halten, daß wir für die Er¬
haltung des britischen Reiches kämpfen und für den Schutz
unserer Heimat gegen die planmäßige Barbarei. Wir
müssen alle zu dem Erfolg beitragen und wie Männer
für Altenglands Ehre kämpfen.

9. März 1915.
gez. D. H a i g,

Oberbefehlshaberder 1. Armee".
Dieser Befehl wird ein Dokument in der Kriegsge¬

schichte werden. Er zeigt, zu welchen Mitteln hohe eng.
lische Offiziere greifen müssen, um den ihnen unterstellten
Truppen Mut und Entschlosienh-it etnzuflößen. In welch
hohem Ansehen müssen die deutschen Truppen bei ihren
Feinden stehen, wenn diese nur bei der gewaltigen Uebcr-
legenheit von 48 gegen 4 Bataillone einen Erfolg im
Angriff erhoffen. Der angekündigte Angriff der englischen
ersten Armee erfolgte am 10. März. ES gelang den
Engländern in einer Breite von etwa l */a Kilometern zu
beiden Setten von Neuve Chapelle in unsere vordersten
Linien einzudringen. Auf den übrigen Teilen deS Kampf-
selbes wurden die Engländer unter Verlusten abgewiesen.

DU. gonisott, 15. März. Folgende amtliche Mit¬
teilung des General French wird verbreitet. Unsere 7.
Division niachte am Samstag eintge Fortschritte auf
AuberS. Die Kämpfe sind sehr hart, da der Feind Ver-
stärkungen von zwei Divisionen erhalten hat. Wir haben
612 Gefangene gemacht, man glaubt, daß noch mehr ein-
treffen werden. Unsere Flugzeuge waren sehr tätig, sie
haben die Abzweigungen der Linie von Souain zerstört.

DU. Paris , 12. März. Die französische Preffe, welche
die militärischen Erfolge der Deutschen nach wie vor ab-
zuleugncn sucht, macht hinsichtlich der diplomatischen Er¬
folge, die Deutschland zum großen Leidwesen Frankreichs
erreichte, offene Zugeständnisse. So schreibt Picho im
„Petit Journal", daß die diplomatischen Schritte Deutsch¬
lands tn Italien nicht ganz steril geblieben sind, wo sie
auf alle Fälle Entscheidungen aufgehoben und kompliziert
hätten. Gleichfalls hätte die deutsche Diplomatie Erfolge
in Rumänien gehabt, wo sie die Anhänger einer Inter-
vention durch ihre Argumente zu überzeugen wußte, neutral
zu bleiben. Auch in Bulgarien hätte sie den Sieg davon
getragen und ebenso in Griechenland, wo sie dem Volke
unter der persönlichen Mitwirkung deS Königs eine seinen
Wünschen und Anschauungen gerade entgegengesetzte Politik
aufgedrängt hätte. In die öffentliche Meinung Spaniens
hätte sie Zweifel gesät und Persönlichkeiten gegen Frank¬
reich noch mehr gegen England aufgcwtegelt, die sich an
der Seite deS Dreiverbandes befinden sollten. Auch in
den übrigen neutralen Ländern richte sie Verheerungen an.
Mit Recht warne daher die englische Presse gegen etu zu

großes Vertrauen in einen demnächstigen und relativ leich¬
ten Sieg der Verbündeten.

WTB. Vet-rstmrg . 12. März. (Nichtamtlich). Mel-
düng der Petersburger Telegraphen-Agentur: „Graf Witte"
ist gestorben.

* Ktockhol« , 13. März. Die bis jetzt vorliegenden
PeterSburg'r Drahtnachrichten schweigen sich über die Ur-
sache aus, die den Tod Wittes zur Folge hatte.

DU. Stockholm , 15. März. Dem „Svenska Dag-
blad" wird aus Petersburg gemeldet: Eine bösartige
Ohrenentzündung hat dem Leben des Grafen' Witte ein
Ende gemacht. Die Depesche gibt weiter keine Einzel¬
heiten über Entstehung, Dauer und Verlauf der Krankheit,

klne ne»e Reise des Zaren an die Trout.
WTB. Metersvurg . 13. März. Der Zar begab sich

aus SarSkoje-Sselo zur Frnnt.
DU. Rotterdam . 13. März. Der Korrespondent der

„Daily Mail" in Petersburg bereitet das englische
Publikum schon darauf vor, daß die Ruffen gezwungen
sein dürften, Praßniß zu räumen. Rund 2500 Russen
rückten gegen die Narewlinie vor. ES ist nicht unwahr¬
scheinlich, daß die Deutschen sich dort behaupten werden.
Die Stadt liegt aus einer niederen Anhöhe über einem
kleinen Ncbenflüßchen der Orzyc. Nächst Lomza ist sie
der Straßenknotenpunkt in der ganzen Grenzgegend.
UeberdieS geht über Praßnyß der kürzeste Weg nach
Warschau. Aber wenn die Deutschen auch Praßnyß be¬
setzen dürften, glauben unterrichtete Kreise doch nicht, daß
sie um Vieles weiter vorrücken können.

DU. Genf . 14. März. Die Verwundungen, die der
Armeesührer, General Maunoury und fein KorpSkomman-
dank, General Villaret in der vordersten Schützenlinie
erlitten, wo die Beiden an einer Schießscharte beim Be-
obachten der gegnerischen Stellungen von einem deutschen
Jnfanteriegeschoß getroffen wurden, sind sehr schwer.
Maunoury büßte das linke Auge ein und der Unterkiefer
wurde ihm zerschmettert. Poincare besuchte den General
und überreichte ihm die Milttär-Medaille. General
Villaret drang das Geschoß in die Stirn. Bet ihm
müffen die Acrzte eine Aufmeisclung deS Schädels vor¬
nehmen.

WTB. Genf , 14. März. (Nichtamtlich). In einem
Artikel, der betitelt ist: „Die diplomatische Lage, wie sie
von Paris gesehen wird", schreibt daS „Journal de Gcneve".
daß die Regierungen des Dreiverbandes bezüglich der Dar¬
danellenfrage zu einer Einigung gelangt feien. Man beab¬
sichtigte, auS Konstantinopel eine internationale Stadt zu
machen, welche von Rußland, England und Frankreich
verwaltet werden soll. Die Durchfahrt durch die Darda¬
nellen und den Bosporus soll frei werden, und um Ruß¬
land eine besondere Genugtuung zu gewähren, soll die
Sophtenmoschee dem christlichen Gottesdienst wiedergegebenwerden.

€ntdeeimng einer grossen politischen Verschwörung
in Petersburg.

A Kopenhagen , 14. März. Großes Aufsehen erregt
in Petersburg die Verhaftung des früheren Gendarmerie-
obersten Meffojedow. Die Haussuchung dauerte 20 Stunden.
Ganze Wagenladungen von Dokumenten wurden nach der
Geheimpolizei verbracht. Im Zusammenhang mit dieser
Affäre sind weiter 36 Verhaftungen vorgenommen worden.
Man glaubt, daß eS sich um die Aufdeckung einer groß
angelegten politischen Verschwörung handelt.

DU. Köutgsberg , 1b. März. Nach einer Mitteilung
deS Ministers der öffentlichen Arbeiten wird der Gefamt-
schaden an Eisenbahnvermögen infolge deS zweiten Ein¬
falles der Ruffen in Ostpreußen auf 15 bis 20 Mtll.
Mark geschätzt.

Die Kämpfe in Flandern.
TU. Amsterdam , 15. März. „Telegraf" meldet auS

SlmS: In Gits jenseits Rouffelaer ist ein deutscher
Flugplatz eingerichtet, den häufig feindliche Flieger an»
greifen. So kämpften vor einigen Tagen dort 7 Flieger
irr der Luft. Ein Franzose fiel bei Lendelede. Gits liegt
hinter der Front, wo die ganze Gegend von Laufgräben
durchschnitten ist. Die erste Verteidigungslinie liegt au
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der Straße DIxmuiden -Staden -RousielaerS und von dort
in der Richtung nach Menen . Das Geschütz der Verbün¬
deten reicht bis an diesen Weg . Der Kampf um Ypern
dauert mit voller Heftigkeit fort . Ununterbrochen ertönt
Kanonendonner . Auch eine 42 om Kanone vor Nieuport
ist deutlich hörbar . Die Stadt ist fast völlig in eine
Ruine verwandelt.

TU . Kopenhagen . 15 . März . „ Nattonal -Tidende«
erfährt aus Petersburg über London : General Obb , der
das japanische Heer bei dem russischen Oberkommando
vertrat , kehrte jetzt nach Japan zur Uebernahme des Divi¬
sionskommandos zurück. Der General äußerte sich in
Petersburg , er habe nach fünfmonatlichem Aufenthalt in
Polen und Galizien den Eindruck gewonnen , daß der
Krieg kaum noch mehr als 6 Monate dauern würde . Die
FrühjahrSoperationen würden entscheidend werden.
- „TTL  K - p-<chas-»r. 15- März. Das . Journal offi-

cielle " veröffentlicht eine bedeutende Erweiterung der Kon»
trebande -Liste , die mit der bereits von England veröffent¬
lichten Erweiterung übereinstimmt . Die Liste für bedingte
Kontrebande ist u . A. durch sämtliche Arten Gerbstoffe
ergänzt worden.

Russischer flieget.
TU . Kandsberg a . d. W ., 15 . März . Ein ruffischer

Flieger , der fälschlich daS deutsche Fliegerkreuz führte,
warf über Willienberg , Kreis Ottelsburg , Bomben ab,
wodurch ein Soldat und zwei Pferde getötet wurden.
Aer Flieger wurde heruntergeschoffen.

TU . Herlin , 15 . März . Die Musterung deS unge¬
dienten Landtturmes der Jahre 1882/81/80 ist jetzt ange¬
ordnet worden . Das Musterungsgeschäft wird voraus¬
sichtlich am 22 . März beginnen.

Die »tarne deutsche krönt Im Westen.
A Kopenhagen , 15 . März . . Politiken « schreibt,

eine interessante Frage für künftige Kricgshistoriker werde
sein , ob Joffre Mitte September stark genug gewesen wäre,
um mit erforderlichen Opfern die deutsche Linie zu durch¬
brechen , die damals bedeutend schwächer gewesen sei, als
jetzt. Die deutsche Front sei so stark , daß nach eigener
Angabe der Franzosen Kämpfe während eines ganzen
Monats in der Champagne erforderlich gewesen wären,
um ihnen Gebiet einzubringen , das zwei Kilometer tief
und sieben Kilometer breit sei.

Kine Eiebestat des „öneisenau".
In diesen Tagen ist eine Gabe für daS „Rote Kreuz"

im Betrage von 5673 .50 Mk . von der Besatzung des
Flaggenschiffes unseres unvergeßlichen ostasiatischen Ge-
schwaders „ Gneisenau " überwiesen worden . Der Brief,
in welchem die Ueberweisung mitgeteilt wird , trägt die
Zeitangabe : . In See , 25 . November 1914 ." Also kurze
Zeit vor ihrem ruhmreichen Untergange hat die Besatzung
des stolzen Schiffes » selber von tausend Gefahren bedroht,
noch der Leiden der verwundeten deutschen Krieger gedacht.
Auch daS zeigt wieder , von welch' wunderbarem Geist
unsere Marine beseelt ist.

»er Mangel an fardstoiken in England.
K- « do « . 15 . März . (Ctr . Frkft .) Die englische

Regierung macht bekannt , daß sie im Hinblick auf den
ungenügenden Vorrat an Farbstoffen und zur Vorbeugung
von spekulativen Ankäufen den größten Teil der neuen
Jndigoernte erworben habe . Sie stellt diesen jetzt zum
Selbstkostenpreis den Fabriken zur Verfügung , wobei die
Fabriken , die KricgSordreS auszuführen haben , vorzugs¬
weise berücksichtigt werden sollen.

Erfolge unserer Verbündete « .
WTB . Mir » , 14 . März . Amtlich wird verlautbart:

In Russisch -Polen und Westgalizten keine Veränderung,
während deS TagcS Geschützkampf . Angriffe einzelner
feindlicher Abteilungen wurden durchweg unter Verlusten
abgewiesen . Die Kämpfe an der Straße Cisna -Baligrod
in den Karpathen dauern weiter an . Eine Höhe , um die
seit Tagen gekämpft wurde , gelangte gestern in unseren
Besitz. Im Sappenangriff sprengten Truppen Teile der
feindlichen Stellung , warfen im folgenden Nahkampfe den
Gegner zurück und nahmen über 1200 Mann und meh¬
rere Offiziere gefangen . Noch Nachts wurden ruffische
Gegenangriffe auf diese Höhe sowie aus die Stellungen
tn den anschließenden Abschnitten unter schweren Verlusten
deS Feindes zurückgeschlagen . An der Gefechtsfront in
Südostgaltzien und im Raume bei Czernowitz herrscht im
allgemeinen Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer , Feldmarschalleutnant.

TU . Mte « , 16 . Marz . Aus den Karpathen wird
gemeldet , daß die russischen Verluste so ungeheuer sind,
daß sie die in den Masuren erreichen . Durch den gestrigen
Sieg bet CiSna wurde der Weg für größere Ereigniffe
in der Lupkower Gegend frei gemacht , wo nunmehr die
Artillerie die notwendigen Stellungen für ihre erfolg¬
reichen Angriffe besitzt.

* Krtegspresseqnartler . 15. März. Die ruffischen
Angriffsversuche tn den Karpathen dauern fort . Im
Oportale sind sie aber bereits völlig zum Stehen gelangt.
Der Vorstoß ist dort als endgültig erledigt zu betrachten.
In Südostgalizien wurden die russischen Angriffe ebenfalls
zurückgewtescn . ; An einzelnen Stellen gelang es dagegen
unseren Truppen , im Gegenangriff Terrain zu gewinnen.
Auf der übrigen Front sind nur untergeordnete Ereignisse
im Gange.

Frhr . Kurt v. Reden,  Kriegsberichterstatter.

Zum Seekrieg.
TU . Rotterdam , 14 . März . Von der 250 Mann

betragenden Besatzung des englischen Hilfskreuzers Bayano
wurden 24 Mann gerettet.

„Prin* Eitel friedlich".
WTB . Kondo « , 14 . März . Reuter meldet aus

Newport News : Kapitän Thierichfen vom „ Prinz Eitel
Friedrich " erhielt von der Hafenbehörde die formelle Mit¬
teilung , daß er nach den Bestimmungen der Haager Kon¬

vention das Recht habe , Reparaturen vorzunehmen aber
nur soweit es nötig sei. um daS Schiff seetüchtig zu ma¬
chen. Der Umfang der Reparatnren und die dafür erfor-
derliche Zeit wird durch die Behörden der Vereinigten
Staaten festgesetzt werden.

Die Behandlung der U-Boot-itlannscharten.
* London , 12. März. Die gesamte Presse lehnt

die Anregung des Admirals Lord Beresford ab , die ge.
fangenen Mannschaften deutscher Unterseeboote als „Piraten"
zu behandeln , weil schwere deutsche Vergeltungsmaßregeln
an den 20,000 englischen Kriegsgefangenen in Deutschland
in diesem Falle zu befürchten seien.

Die Arbeit unserer „»" Boote.
TU . Rotterdam , 15 . März . Die britische Admirali¬

tät nennt noch vier Namen von Schiffen , die von U . 29
torpediert worden sind, nämlich „Hadland " . „ Andalusien ",
„Indian City " und „ Aden " . „Indian City, , wurde am
Sonnabend 8 Uhr früh bei St . Marie auf den Scilly-
Jnseln angegriffen . Sie war nur in kurzer Entfernung
von der Küste, wo die Menge zuschaute . Die Besatzung
rettete sich in Booten . Zwei Patrouillenschiffe , die im
Hafen lagen , fuhren zur Verfolgung aus . Das U.-Boot
aber tauchte und erschien erst weiter westlich an
der Oberfläche . Es war auch schneller als die Patrouillen¬
schiffe. In derselben Gegend hat daS U.-Boot auch den
Dampfer Hadland angegriffen . In der Reuter -Meldung,
die diesen Bericht der Admiralität weiter gibt , heißt es
ferner , daß der Kapitän des U . 29 mitgeteilt habe , er hätte
rm September die beiden Kriegsschiffe Hogue und Abuktr
versenkt.

WTB . Kordeanr , 13 . März . Der „ Agence Havas"
wird aus Dakar berichtet , daß der Postdampfer „Montrose"
bei Mbur scheiterte . Einzelheiten fehlen noch.

WTB . 14 . März . „ Daily Telegrah " mel¬
det : Ein Passagier des Dampfers „Great Southern"
berichtet , daß der Dampfer auf der Fahrt nach Jishgurd
einem Dampfer mit zwei Schornsteinen begegnete , der
Notsignale gab . Gleich darauf wurde daS Periskop und
der Turm eines Unterseebootes in einer Entfernung von
% Meilen sichtbar . Die „Great Southern " entkam ver-
möge ihrer großen Geschwindigkeit . Man glaubt , daß der
Dampfer mit den zwei Schornsteinen mit dem Unterseeboot
zusammenarbeite . (Natürlich l So wie ich denk und tu,
trau ichS dem andern zu . D . Red .)

WTB . H « U, 14 . März . Meldung deS Reuterfchen
Bureaus . Der schwedische Dampfer „Hanna " vom Tyne
kommend , wurde heute früh auf der Höhe von Scarborough
torpediert . Sechs Männer ertranken ; die übrigen wurden
nach Hüll gebracht . (Notiz deS W . T . B . r Nach früheren
Erfahrungen ist eS naheliegend , daß der Dampfer das
Opfer einer englischen Mine geworden ist) .

Reuter meldet weiter auS London : Die Admiralität
teilt mit , daß feit dem 10 . März noch weitere sieden
Dampfschiffe im Tonnengehalt von 1794 bis 4658 durch
deutsche Unterseeboote , nämlich im Aermelkanal , im Kanal
von Bristol und im Irischen Kanal angegriffen wurden.
Zwei dieser Dampfschiffe wurden zum Sinken gebracht,
drei sanken nicht und von zweien ist es noch nicht bestätigt,
ob sie gesunken sind. Drei Menschenleben gingen verloren.

TU . Genf , 15 . März . Nach Meldungen auS Bor¬
deaux versenkte U. 29 am Donnerstag den französischen
Dampfer „Auguste Conseil " , 22 Meilen südlich von Smtta-
Roint . Die Mannschaft wurde gerettet und in Falmonth
gelandet.

TU . Hamdnrg . 16 . März . Wie das holländische
Presse -Bureau „Hagas " aus London meldet , verlautet dort
von der Torpedierung dreier Dampfer französischer
Nationalität , was von der französischen Admiralität ge¬
heim gehalten wird.

TU . Hamburg , 15 . März . Vier weitere englische
Reedereien haben , wie dem „ Fremdenblatt " auS Rotterdam
gemeldet wird , wegen der Unlersecbootsgefahr die Fahrten
ihrer Schiffe eingestellt.

Die furcht vor dem Hermelkanal.
Pari », 15. März. (Indir. Ctr Frist.) 6ie die

„Agence Havaö " aus Bordeaux berichtet , wird die Kom¬
pagnie Transatlanlique ihren Paffagterüienst gegen Ende
März vorübergehend von Havre nach Bordeaux verlegen.
Besonders werden die Personendampfer für Amerika von
Bordeaux auslaufen.

Blockade deutscher Bäten.
TU . Kopenhagen , 1b . März . „National -Tid -mde"

meldet aus Paris ; Die Erklärung der Blockade deutscher
Häfen wird in den nächsten Tagen veröffentlicht werden.
Man erwartet nur Poincares Unterschrift . Die Blockade
soll Anfang nächster Woche effektiv werden . Darnach
werde eS keinem Schiffe , gleichgültig welcher Nationalität
und welcher Ladung möglich fein , deutsche Häfen zu erreichen
over zu verlassen . Neutrale Schiffe werden von der französischen
Regierung aufgefordert werden , wenn die Ladung keine
Kontrebande ist, einen neutralen Hafen anzulaufen , wo
die französische Regierung die Ladung für Rechnung des
Schiffsführers verkaufen wird . Ladungen aus Deutsch-
land , wenn sie nicht Kontrebande enthalten , dürfen nach
neutralen Ländern verschifft werden.

der Ueberbringer eines Schreibens des Königs von
land an König Viktor Emanuel.

. „ .TP * 15 . März . Die Mailänder „Perfevera «,-
bestatigt laut einer Meldung der „Kölnischen Zeitu »!
daß die italienische Regierung mit den Mächten des D
Verbandes vorläufig Schritte getan hat , um spätere
Handlungen einzuleiten . Die Turiner „Stampa"
von dem militärischen und politischen Einfluß De
landS und der Klugheit deS Fürsten Bülow . daß "'
Einigung möglich fei.

. . Zürich . 15 . März . Im römischen Senat wu,
dre Regierung über die Einrichtung deS Sanitätsdienst
im Falle einer Mobilisierung befragt , worauf der Kri«
minister Zupelli erklärte , er werde nächstens in Wi
Hinsicht einen Gesetzentwurf der Kammer und im Sen
vorlegm . "

[ TU . Zürich , 15 . März . DaS „Giornale d'Jtali ».
setzt ln einem „Der Wille Italiens " überschriebenen A»,
satz auseinander : ES handle sich heute für Italien daru»
eine dringende Frag : zu lösen , die seit 50 Jahren Ji - ,iI
beschafilge . Italien könne sich nicht mit Grenzen abfinb» *
die politisch und militärisch unsinnig und gefährlich sej^
Weiter entstehe für Italien die dringende Notwendigkeit
an der Neugestaltung der Berhältniffe im Mittclmeer tÄ
kräftigen Anteil zu nehmen . Nur im äußersten M
werde die Regierung die Entscheidung der Waffen anrufe
Die ausländische Prcffe solle sich aber bewußt bleibe«
datz Italien fest entschloffen sei, seine Interessen zu wahn
und sclne Zukunft zu sichern.

Die Lage Griechenlands.
TU . Mir » , 14 . März . Prinz Georg von Grieche«,

and , ein Bruder des Königs Konstantin , trifft demnäcbs,
in Wien ein . Er beabsichtigt darauf auch nach Berlin
reffen.

u. remWk Atzrihtei.

Der Kamps an den Dardanellen.
TU . Athen , 14 . März . ES wird hierher gemeldet,

daß die verbündete Flotte vorgestern 9 Stunden lang die
inneren Fons der Dardanellen , besonders Kyllydlahr be¬
schossen habe . Das Feuer wurde von den Batterien
heftig erwidert . Sämtliche Schiffe erhielten Treffer.
„EchnoS " meldet aus Tenedos , daß ein englischer Offizier
bestätigte , daß es sich immer mehr zeige, wie schwer es
sei, die Dardanellen zu forcieren , ohne die genügende
Unterstützung einer Landarmee zu haben.

Italien.
TU . Mailand , 1b . März . Nach dem „Corriere della

Sera " ist in Neapel mit der Yacht Crtnnt der Kronprinz
Alexander von Serbien aus England etngetroffen . Er ist

l5 * Marz . Gestern nachmittag fatfl
im hiesigen Rathaussaale die diesjährige Generalvcrsamw
lung deS hiesigen Borfchuß -VereinS statt . Solche wuid,
von dem Vorsitzenden deS Aufstchlsrats Herrn vr . W a b,
geleitet . Herr Direktor L t e b l e r gedachte zunächst btt
Gründung und des 50 -jährigen Bestehens deS Vereins
und erstatiet oann den Bericht über das abgelaufene G
schäftSjuhr von 1914 . Obschon die wirtschaftliche La«!
im Rhetngau durch die wiederholten Mißernten im Wei«.
bau keinesfalls günstig ist, wozu noch die schädigende«
Wirkungen des ausgebrochenen Krieges kamen , so hat der
Verein doch einen sehr bcfriedigcnoen Abschluß zu der-
zeichnen . Die Zahl der Mitglieder betrug am JahreS-
schluß 904 mit einem Geschäftsguthaben von JL  234,905
(^Ä 234,026 — im 1913 ). Der Gesamtumsatz A
26,504,183 .— Von dem Reingewinn einschließlich 8»
winnvorrrag von JL  32,905 — sollen 6 ' / . Dividenden iv
Verteilung kommen . Die Reserven erhallen -̂ 13,450 - ,L
auf Jmmobilicn -Conto werden AL  1391 — abgeschriebeoff
und .4L  3620 — als Gewinn -Saldo vorgetragen , fo&alf
Reserven jetzt insgesamt den Betrag von AL  184,620 - 1
erreichen . Neben dem Mitgliederguihaben lasten an
JahreSschluß an Verbindlichkeiten AL  353,632 — tzpai.
e'nlagen . AL  797,920 - Darlehne auf Kündigung . A
296,080 — Como Corrent -Crednoren und AL  37,950 - 1
Bankschuld . Dagegen waren vorhanden tn Bar , Bant,
guthaben und Wertpapieren AL  65,006 — an Vorschüsse«

313,764 — in Wechsel AL  249,267 — und .4L  1,150,742 - 1
Conto -Corrent Forderungen , sowie AL  134,357 — Hypo,
th -ken und Güterziele . Von den auSscheidcnden AufstchiS-
ralsmitglieder wurden die Herren I) r . W a h l. N.
Schwank und Jakob Burg  wiedergcwählt.

, * Eltville . 15. März. Das Gouvernement Mainz«
teilt uns mit : Die Nachforschungen der OrtSbehörde«
nach zurückgeiaffmen Militär -BckleidungS - und AuS-!
rüstunggstücken waren von ebenso gutem Erfolg begleitet, ''
wie die vor einiger Zeit in der Presse erfolgte Anregung
daß Lehrer und Eltern die Kinder zur Einsammlung unSx
Ablieferung von gefundener Munition und MunitionSteile »»
anhalten sollten - Die Militärbehörde erkennt dies dankbar
an und erwartet , daß die Bevölkerung in dieser patriotische »k
Weise auch weiterhin ihre Dienste dem Vaterland zurß
Verfügung stellt . Die Einsammlungen mögen in immer
wetteren Kreisen fortgesetzt werden , damit möglichst allek
derartige , für die Truppe wertvollen Gegenstände einer-
sachgemäßen Verwertung zugeführt werden.

! + Eltville , 16 . März . Die Vorschriften über de»
I Brief - und Telegrammverkehr nach dem nicht feindliche»

Auslände werben mit Wirkung vom 20 . März ab wie
folgt geändert:

a) Tie offen einzuliefernden Briefsendungen nach deal
AuSlandc sind allgemein nur noch in deutscher , italienischer,?
spanischer , französischer oder englischer (nach dem besetzte«
Teile von Belgien nur in deutscher , flämijcher oder sraw
zösischer) Sprache zulässig . Bet Briefsendungen nach ver
Türkei ilt auch die spanische Sprache ausgeschlossen . Nachh
dem Ermessen der militärischen Prüfungsstellen könne»
indes Kataloge und Nachrichten , deren Verbreitung im
Ausland im Interesse des deutschen Reicher liegt , sowie
ähnliche Sendungen auch in anderen als den vorgenannte »f
Sprachen zur Absenkung fretgegeben werden . Bei solche»
Sendungen sowie bei Sendungen in italienischer uni»
spanischer Sprache muß indes mit Verzögerungen bet der'
Wetlerleitung ins Ausland gerechnet werden . Mit der
Annahme von Sendungen , die in andere als den vor«
stehend namentlich bezeichneten Sprachen abgefaßt stad,
übernimmt die Postverwaltung keine Gewähr für ihre
Weiterbeförderung ins Ausland . I

d) Einschreibbriefe mit Edelmetallwaren nach Cub4k
den dänischen Antillen , Niederländisch Indien ( nur unflC*
faßte Schmucksachen , Perlen und Edelsteine ), Siam , de»
Bereinigten Staaten von Amerika und den im Besitze der
Vereinigten Staaten von Amerika befindlichen Insel»
können bei den Postämtern (nicht auch bet Postagenturea.
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* * » 1670,
Die Gestirne künden , eS wird in Frankreich ein gro-

6. r Genscher kommen , sein Landt groß und dann kleyn
Zacken Ruin scin-S Volks im Innern bey äußerem
Si wird ftyne Nachkommen treffen . Das wird die
Welt ' tcuschen und Teutschlands Adel zum Nachäffer
mucken Nicht lange . Dann wird ein ruina mundi
(Verderbnis ) der Welt kommen , Laster und Gottlosigkeit

demnäZ werden mit dem Recht und Wohlstand fechten . Gewissen.
) Berlin s lose Streber werden sich zeigen . KonrgSmord und Vieler

? Untergang wird kommen . ES wird ein großer Mann
- - kommen , TeutschlandS Fürsten gewinnen und sich geneigt

machen , für ihn die alle Welt zu erobern . Adel und
Itil ! Geistlichkeit wird geknechtet werden . Um Polen und die
“ 4 MoSkowtterey wird schwer gekämpft werden aber der

Nordstern der Freiheit anfgehen . Ruhe und Erschöpfung
der Völker wird kommen . Ein neuer Krieg lenkt in
andere Bahnen . Und der Norden wird Führer Teutfch.
landS werden . Und wie daS kommende Saeculum die
Kriege bringen wird , so wird das künftige Saeculum
einen neuen Krieg bringrn . Die englische Armada wird
am Streite trilneymen . Zurzeit der Kornblütc werden
Teutschlands Feinde über dasselbe hersallen , aber in
schwerem Ringen wird Teutschland sich der Gegner er¬
wählen . Und Mongolei und Polackenland wird groß
Blutvergießen sehen . Der Türck wird Teutschlands Helfer
sehn und fcyne Pferde im Rhein bei Köln tränken . Den
nicderteulschen und burgundijchen KreyS wird Teutschland
wieder haben und anS Meer gelangen . Eine große Ar¬
mada wird entstehen . Wunderbares wird kommen . Man
wird wie die Vögel deS Himmels in den Lüften fliegen,
mit Wagen ohne Pferde fahren , die Artollerh wird
Kugeln schleudern , die wieder weiter schießen und daS
unlöschbare Feuer Naphta wird Städte und Flecken zer.
stören . Und auch die Frauen werden im Streiten teil-
nehmen . Der Witwen und Waisen wird eine große
Menge sehn und wehe, wehe wird die Welt schreyen . Denn
groß wird Elend und Hunger scyn und um einen Laib
Brot drei der besten Aecker bieten . MißwachS und Heu-
schrecken werden kommen . Und Jahre wird daS Elend
dauern . Und werden sterben nach der kabbalistischen Rech,
nung der Kcuzung deS SternS Jmael mit Josef dreimal
5,555,555 Menschen Jung und Alt . Aber eS wird Ein.

o0,742 - ^ fachhest deS Lebens kommen und reiche Ernten daS Ge.
~  w ®* , deihcn der Völker fördern . DaS lehrt die berühmte Hell-
mm  sehcrin Sybille von Kemel auS der Asche einer Wurzel

einer Leder vom Libanon und der Hand eines gefallenen
MoSkowiterS . Fiat , Fiat , Fiat . ES kommt alles allweg,
wie eS Gott schickt. Amen ."

Diese Vorhersagung stammt auS der Zeit deS Kur.
fürsten Johann Philipp von Mainz der auch die Sybille
von Kemel angehört . Die Jahreszahl 1670 dürfte mit.
hin richtig fein . (Müller , die sieben letzten Kurfürsten
S . 131 ). Der große französische Herrscher ist Ludwig
UV . von Frankreich . Die französische Revolution und
Napoleon I . sind genau gikenvzeichnet . ES folgen die
Befreiungskriege , die FriedenSzeit seit 1815 und dann der
nicht näher beschriebene Feldzug 1914 . Merkwürdig ist
die Erwähnung der Luftsahrzeuge , AutoS und Granaten.
Der Rest der Prophezeiung läßt sich in seiner Richtigkeit
noch nicht beurteilen . Aber sonst ist der Inhalt cinge.
treten und die Sache sehr merkwürdig . Papier wie
Schrift deS Aktenstücks sind unanfechtbar echt. Die Hei¬
mat ist offenbar Mainz.

Archivar a . D . F . W . E . Roth.
* Einer , dem da » Glück hold war . Ein KriegSfrei-

wllligtr berichtet in einem Brief , wie ihm in schweren
Kämpfen durch glückliche Zufälle daS Leben erhalten
vueo : Heute wurde ich, nachdem ich 10 Wochen im La¬
zarett gelegen hatte , zur Garnison entlasten . Ich wurde
ourch einen Granatsplitter ziemlich schwer an der Hand
verwundet , bin aber , Gott sei Dank , wieder soweit herge-
stcllt, daß ich wieder mit inS Feld gehen kann . Hoffent-
"ch habe ich das zweitemal auch so viel Glück, als daS
erstemal , denn Glück habe ich, solange ich an der Front
war , sehr viel gehabt . Wir lagen im Schützengraben und

Sonne brannte . 80 Meier vor uns lagen die Eng.
tauber , ^ ch hatte BcobachlungSposten und bereits längere
Jeu mit dem Fernglas durch die Schießscharte beobachtet,
» -urch das Darau,scheinen der Sonne taten mir die
Augen weh und ich ging mit dem Kopfe etwas nach links,
" " v" nd ich daS Glas noch etwas hinter der Schießscharte
? ” " ■ej, lch eS mir versah , war schon ein Schuß durch
oas Fernglas gegangen , zum großen GlaS herein und
zum kleinen heraus . Da hatte der Engländer daS GlaS
in der Sonne blitzen sehen und hatte sich das ganz schön
gedacht nämlich , daß hinter dem GiaS auch ein Kopf
L ' " müffe . Ich hatte chm aber emen Strich durch die
Rechnung gemacht , denn ich war mit dem Kopfe neben,
Mcht hinter dem Glase . Ein anderes Mal , als wir zum
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Angriff vorgingen , piffen die Kugeln um mich, als wenn
es regnete . Plötzlich stolperte ich über eine Rübe und
verspüre dreimal einen Ruck. AIS ich später nachsah,
war mein Tornister von drei Kugeln durchlöchert . Wenn
ich noch in stehender Haltung gewesen wäre , würde ich
sicher nicht ohne Verletzung davongekommen sein . Bet
W . . . . waren wir gerade beim AuSwerfen eines
Schützengrabens , ich grub am weitesten links und hatte
auch gleich den Flankenschutz mit zu bauen . Dabei hatte
ich mir eine Erdbank stehen lasten , um in der Feuerpause
darauf zu ruhen . In der Nacht hatte ich nun beobach.
tct und wurde gegen drei Uhr früh abgelöst . Unterdeffen
batte sich ein anderer auf diese Erdbank niedergesetzt . Ich
fordere ihn auf , herunter zu gehen , er wollte aber nicht,
sondern sagte , ich sollte mich in den Graben gehen . Schließlich
gab ich nach und legte mich in den Graben . Jetzt be.
kamen wir unverhofft Granatfeuer von der englischen
SchiffSar ' illerie . Gleich von dem ersten Treffer wurde
meinem Kameraden , der seinen Platz in der Ecke immer
noch behauptete , daS Gesicht wegqeriflcn , während ich nur
über und über mit Erde überschüttet wurde . So hatte
ich mir durch meine Nachgiebigkeit daS Leben gerettet.
So lagen wir nun 5 Stunden lang im stärksten Granat,
feuer , mit dem Bauche platt auf der Erde . Immer un-
heimlicher wird eS im Schützengraben und immer dichter
schlagen die Granaten ein . Auf dem Bauche liegend hebe
ich nun schnell ein paar Spatenstiche aus und lege mich
mit dem Kopfe in die ausgehobene Höhlung . Kaum habe
ich mir so ein wenig Deckung gegen Granatsplitter für
den Kopf geschaffen, als ein großer Granatsplitter nieder-
saust , wo ich vor wenigen Minuten mit dem Kopfe ge-
legen hatte . Und so war ich oft dem Tode nahe und
bin stets glücklich davongekommen . Ich werde auch das
zweitemal mit dem Bewußtsein hinausgehen , daß nicht
jede Kugel trifft.

lllebergsben.
Liebesgaben auS gütiger Hand
Sind WehmutStropfen fürs Vaterland;
Sind blühende Rosen in Winterszeit
Und Balsam für tiefes Herzeleid.
Und spendest du Wolle und kaltes Metall,
Die Gabe find ' t herrlichen Widerhall;
Du erhältst dafür ein kostbar Gut:
Jungblühend Leben und warmes Blut.

Und gleitet der Faden durch deine Hand
Und strick' st du und spinn ' st du fürs Vaterland,
So geben die draußen dir tausendmal mehr,
Sie geben den ganzen Menschen her.

Den ganzen Menschen mit Mut und Kraft,
Den Krieger und Kämpfer mit Leidenschaft,
Den siegreichen Helden , den VorwärtSdringer
Den mutigen Stürmer und Friedenbringer.
Drum denke, gibst du mit gütiger Hand
Die kleinste Gabe dem Vaterland
Dafür gibt einer mit deutschem Sinn
Für Heimat und Scholle sein Herzblut hin.

Und weiter denke, es könnte ja sein,
Trifft deine Gabe im Felde ein,
Daß sie für manchen der draußen ist,
Der letzte Gruß auS der Heimat ist.

Karl L i n d i g, Unteroffizier der Landwehr.

vir deutschen Buchdrucker im leide.
Bon E- Fr . Müller.

Sie fingen im Frieden die Typen im Takt,
Bis sie der Germanenzorn gepackt.
Pioniere der Arbeit nannte man sie,
Nun rückten sie ein in die Feldkompagnie.
Und die sonst Zeile an Zeile gereiht,
Die sind zu blutigem Gautschfest bereit;
Die friedlich Bogen um Bogen bedruckt,
Die haben nicht mit der Wimper gezuckt,
In Kämpfen bei Brügge , ArraS und Lille
Da stürzten sie nieder und starben still.
Ob Faktor und Setzer , Drucker , Metteur,
Sie schultern alle das neue Gewehr.
Der im Frieden die Mergenthalcr verstand,
Legt jetzt anS Maschinengewehr die Hand;
Der Korrektor , der Spalten nach Fehlern durchsucht,
Vor Belfort scharf überS Geschützrohr lugt.
Ihr „Griff " war ruhig , ihr Auge scharf,
Als man den Feind auS dem Lande warf.
Die oft räsonniert im Laufe der Zeit,
Sie ließen den friedlichen „Gaffenstreit " .
Die vorne marschierten im Arbeiterheer,
Die schreiten einher in feldgrauer Wehr.
Sie starben in Zeilen , Mann an Mann,
Nachdem sie blutroten Druck getan,
Doch nimmt man das Buchdruckerfachblatt zur Hand,
Sieht man Todesanzeigen mit schwarzem Rand.
Die Zahl schwillt täglich mehr und mehr.
DaS ist der Schlußstreich der Buchdrucker -Ehr ' .

Verantwortlicher Redakteur : Alwin Boege,  Eltville.

Letzte Nchrichteu.
Der heutige Tagesbericht.

2000 Russen gefangen.
WTB . Große « Hauptquartier , 16 . März , vorm.

(Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die englische Höhenstellung bei St.
Eloi südlich von Apern, um die seit vor-
oestsrn gckämpst wurde, ist in unseren
Häuden. Am Südhang der Lorettohöhe,

nordwestlich von Arras, wird um eine
vorsp ingende Bergnase gekämpft.

In der Champagne brachen mehrere
mehrere französische Tcilangriffe in unserem
Feuer unter starken Verlusten zusammen.

Nördlich von Beansöjour entriffen
unsere Truppen den Franzosen mehrere
Gräben.

In den Argonnen und am Ostrande
derselben kam es zu Gefechten, die noch
andauern. In den Vogesen wird an ein¬
zelnen Stellen noch weiter gekämpft.

Ocstlicher Kriegsschauplatz.

Beiderseits des Orzyc nordöstlich von
Praßniß griffen die Russen an. Sie
worden überall abgewiescn. Besonders
erbittert war der Kampf um Jeduorozek.
2000 ruff. Gefangene blieben in unserer
Hand.

Südlich der Weichsel ist Nichts zu
melden.

Oberste Heeresleitang.

Unser Kreuzer „Dresden"
vernichtet.

WTB . Kerli « , 16 . Marx , nachmittag « 8 Uhr.
Amtlich wird von der britischen Admiralität
bekauat gegeben , daß sdi» englischen Kreuzer
„Kend", „Glasgom " und der Hilfskreuzer „Ora -,
ma " im Stille « Ozean bei der Insel „Inan Fer-
randrz " auf K. M . kleiner Kreuzer „Dresden"
gestoßen ist. 1 Mach knrzem Kampf geriet die
„Dresden " durch Grplosto « einer Munitions¬
kammer in Krank « nd sank . Die Krfatznng soll
von de« englische « Kreuzer « gerettet morde«
sei« .

Der stellvertretende Chef deS AdmiralstabeS:
gez. Behüte.

5 englische Dampfer gesunken.
TU . Amsterdam,  1 « . Marz , mittags . Uen-

ter meldet Amtlich : 5 der 7  englischen Dampfer,
die « ach der amtliche « Mitteilung der Admirali¬
tät am letzte« Konntag torpediert mnrde«, find
gesunken.

Feindliche Schiffsverlnfte.
TV . Kopenhagen , 16 . März . Wie auS London

gemeldet wird , wurde daS englische Segelschiff Conway
in den südamerikantschen Gewäffern vom deutschen Kreu¬
zer „Dresden " versenkt.

TV . Kopenhagen , 16 . März . ES ist jetzt sestge-
stellt , daß die englischen „Florancan " und „Heatlands Hart-
dale " , die nach einer amtlichen Meldung von deutschen
Torpedobooten angegriffen wurden , gesunken sind.

TV . Kopenhagen . 16 . .März . Der schwedische
Dampfer „Compania " , der gestern in Göteborg ringe-
troffen ist und vom Mittelmeer kam , hat unterwegs ein
Rettungsboot , gezeichnet „Ovotovo " aufgefischt . ES gehörte
dem englischen Hilfskreuzer „Ovotovo , der , wie eS heißt,
untergegangen ist. Eine Bestätigung dieser Meldung bleibt
abzuwarten.

Russisches Urteil über die Lage
in Polen.

TV . Mle « . 16 . März , mittags . Die Militärkritiker
der ruffischen Blätter legen den Kämpfen um Grodno und
um Offowiece besondere Bedeutung bei und warnen vor
der Auffassung , daß der in den amtlichen Berichten be¬
kanntgegebene große Erfolg in diesen Gegenden tatsächlich
jede Gefahr bannen könne . Dem „Roskoje Slowa " wird
dargelegt , daß augenblicklich zwischen Weichsel und Njemen
eine Schlacht tobt , von derem AuSgange vielleicht das
Schicksal der Operationen im Osten abhänge . Aufsehen
errege ein Artikel der „RoSkt Invalid ", der über Mangel
an Offenstvgeist in der ruffifchen Armee klagt und betont,
die Neigung der Defensive sei auf dm Mangel an
Initiative und taktische Ungeschicklichkeit zurückzuführen.

Verabschiedung rufi . Generale.
Tv . Krakau , 16 . März . Bon den wegen der Win-

terschlacht in den Masuren zur Disposition gestellten 19
rusiischen Generalen wurden 12 verabschiedet , darunter
2 Divisionskommandeure.
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Reform-Realgymnasiumi. E.
zu öeireudeim.

Das neue Schuljahr beginntDonnerstag, d. 15. April 1915,
vormittsgr$ Uhr

mit der Prüfung der neuen Schüler , der Unterricht am
Freitag, den>-. April, $ Uhr.

Von dem neben der Realschule erstehenden Re¬
form-Realgymnasium wird nunmehr die Obertertia
errichtet.

Anmeldungen für die sechs Klassen der Realschule,
sowie die Untertertia und Obertertia des Reform-Real¬
gymnasiums sind an den Direktor mündlich oder
schriftlich zu richten.

Geisenheim,  den 8. März 1915 . [32*7
Der Direktor der Realschule u.
d . Reform - Realgymnasiums i .JE.

Dasberg.

August Dürr
Rauscklosserei

pegründet 1868.
Gltville a M

empfiehlt sein großes Lager sämtlicher

Weinbergs-flrti&el
sowie

Endftäbe. Mittelftäbe
Spa ««-». K-tt-« und Aeftplattche« für Halkpfahle

la. velg. Anthrazit-
Cicrbrlkcts

Ta.Bdg«JTntrazItnu$$IT
offeriert [3237

M. Müller, Niederwalluf,
U«tzholf- ir«b Kohle«ha«blirns.

Erwarte Anfang April gröbere Posten Kohlen und
bitte mir Bestellungen bald zukommen zu lassen. Karte
genügt, da nur beschränkte Mengengeliefert.werden.

Atelier
für modernen Zahnersatz und Plomben.

Arthur Krohe
Dentist

Mainz.
Gr. Bleiche 24H- Telephon 544.

Sprechstunde 8—7 Uhr. Sonntags 9—1 Uhr.

Wiesbaden,
Kirchgasse IlH

Sprechstunden 2—7 Uhr, Sonntags 9—1 Uhr.

Spezialität : [1947e
Kronen- und Brückenarbeiten.

Fast schmerzloses Zahnziehen. — Solide Preise.

Dringt Kuer Kotd zur
_ Aeichsbank!

Als

Ausführung aller Arten Schlosserarbeite« schnell I für die Krieger empfe$i!^ ^ ^ ^ ^
und billig.

Prompte Li eferung aller Artikel. [3244

FRITZ .
REMETTERl

ir
. MAINZ
ISCHILLERPl

8.

c/2cAetv.£ ffl.a « \
ctwl
a/va

Ut

S

■ R

\aZZe, czside/*e/z

— «Mi astäie/jsz,

1

’U$Mm  I

lagen*unD̂armftörungcn
verhüte« :

Hellmichs Lebensbitter
per Flasche Mb. 140

von A . Uellmich , Dortmund.
Weltberühmt , vielfach prämiiert , ärztl . empfohlen.

In Dlville zu haben:
Drogerie Wilh. Müller. |3190

Kriegstascheukarten per Stück
2« Pfg.

hervorragend praktisch und bequem, bis ins kleinste durch¬
gearbeitet, daher Auffinden jedes Gefechtsortes . Unentbehrlich
für im Felde stehende Soldaten.

Soldaten - Sprachführer, Stück
20 Pfg .,

in Deutsch-russischer und Deutsch-französischer Sprache zur leichten
Verständigung für jeden Krieger in Feindesland unbedingt not
wendig.

Taschenfeuerzeug
mit Luntenzünder , Stück 30 Pfg.

Taschenspiele „Dadomü",
bestes Unterhaltungsspiel im Schützengraben, Stück 20 Pfg.

Taschen-Toilette -Gegenstände,
Etui 80 Pfg.

Nachtlicht „Bertha ",
brennt 8 Stunden ohne Geruch und Gefahr , ein Feldpostbrief , ent¬
haltend 6 Lichter a 8 Stunden Brenndauer , kostet 1.00 Mk

Feldpostbriefe
mit je einer dauerhafte « Streubüchse für Salz , Pfeffer und
Zucker, zusammen 00 Pfg.

Kriegs-Taschentagebücher
für Soldaten , per Stück 1.1» Mk.

Feldpoftbriefküftchen
au» Holz mit Cognac - und Rumflaschen , beste Sicherheit ge¬
gen Zerbrechen der Flaschen, Stück 1.10 Mk.

Feldpofttarlen,
aus dem Felde nach Haus zu senden.

Taschentücher,
aus Tuchpapier , 25 Stück 20 , Pfg.

TaschenKlofetpapier,
das . Allernötigste für unsere Soldaten im Felde ", das Päckchen
als Feldpostbrief frei zu senden, 18 Pfg.

Alwin Roege , Papierhandlung.

0
j-jj-j Ein einmaliger Besuch

bei der Firma

0 Ernst Neuser , Wiesbaden,
0  Grösstes Spezialhau«für Herren-,

Knaben - und Llvrie - Kleidung
LEU führt zu  dauernder  Kundschaft.
0 [2615,
00000B00000000[

Reichs-
U/alluiDche

Die Unterzeichnete Stelle bittet um reichliche
Spenden in

wollenen Deeke n.
Ferner sind als Liebesgaben für unsere

Truppen im Felde erwünscht:

Wanne Unterkleider,
Nahrungs- und Genussmitlel

wie Konrerven, Dauerware, Laban, Zigarren.

Für Ostpreussen
gelrag . Kleidungsstücke .

Sammelstelle:
Fra»kf«rt a. M.. Hedderichslraße 59.
Abnahmeslelle freiwilliger Gaben Nr. II.

für das VXIII. Armeekorps:
f:ommcr»icnrot Robert de Uenfville

«ine [3147

3-ZiMttWljWIIg
zu vermieten.

Schmalbacherstratze 45
20 bi« 25 Zentner
prima He«

12 bis 15 Ze«t«er
Stroh

zu verkauf «« . [3250
t̂ liville, G«te«bersstr. » 2.

Tüchtige

Ztei>M[>Wiil
sucht sofort oder später Stellung
auf Büro.
Näheres i. d. Cxped. d. Blattes.

Melallbellen
Holzrahmenmatr., Kinderbetten.
Sisenm Abelfabrik , Suhl 1 Xh

[3169h

Abbruch-
Artikel , jeder Art . bef. Tii, «^

. . öifentore , Erkerschck
beu mit Rahmen , Rollade»
Ladentür «« etc. [L4A,

Gräs r: Mainz,
Jakob -Dietrtchftr . 1. Tel . 18t

o für den Q
Hausputz

Für Konfirmation, für
Kommunionu. für Ostern

empfehle meine bekannten , erprobten Qualitäten zu billigen Preisen.

Herren', Damen- und Kinder-Stiefel,
Militärsport' und Touristen-Stiefel

in allen möglichen Formen, Ledersorten und Ausführungen in
grösster Auswahl von den Einfachsten bis zu den Elegantesten.

Schuhhaus Sandei,
Marktstrasse 22 — Rirchgasse A3.

[3174
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